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326 3Uuftrirte fcgtoeijerifcge ^anbiperfer^eitutiij.

Angriffe. Sfan tabelte bie Art unb Seife, mie ber Sunb,
bie f'antonalcn fRegierungen, bie ©tabt» unb ©emeittberätge
bie öffenttidjcn Sauten oergeben,. mie man bie fßreife auf
bie ängerftc ©rcnzc gittabbrüde, fo bag bcm panbmerfer
aud) gar feitt profit tnegr bleibe. fOîan förbere fo ben

Oîugen ber ©emeinbeioefett, inbetn man ben panbmerfer»
ftanb ruinire. Sîagr fei frei(id), bag gemiffc panbmerfer
abfolut unfähig feien, ricgtig 311 fatfutiren, unb ju greifen
arbeiten, bie nur Serluft einbringen. $ebe Arbeit fei bcS

8ogneS mertg, man muffe bei ber Vergebung 001t öffent=
liegen Arbeiten oon bctt niebrigften Singeboten abfegen unb
bie Arbeiten Denen i'tbcrlaffen, melcge ©arantie bieten, bag
bie Arbeiten gut unb fotib ausgeführt merben unb beut

panbmerfer aud) ein Serbienft bleibt.
@S mürbe an zaglreicgcn Seifpiclctt nadjgemicfen, met»

d;en ©egaben baS gegenmärtige ©pftem ber Slrbcitoergebung
ftiftc, unb mie eS uothmenbig fei, bag mau 31t einem ge=

rechtern Serfagrcn übergehe.
Sei uns mürben biefelbeu Silagen laut, unb hier mürbe

eine munbc ©teile unfereS pattbmcrfS in ihrer ganzen Slöge
anfgebedt.

Alfo auch oubermärtS biefelbeu Anfid)tcn über unfer
pattbmerf, biefelbeu Silagen über gemiffe SDligftänbe.

Die Sertter panbmerfer nahmen cS fehr beifällig auf,
bag gmei SRitgtieber ber SunbcSüerfammlung an ihren Se»

ratl)ungcn tgeiluagmen. Die Semer Dcputirtcn fjätten fid)
bis fegt noch nie gerbeigelaffcn, fid) nod) nie an einer

paubroerferberfammtung betheiligt.

IDtc fortftruirt man feuerfefte Clären
Çeiterfefte Dljüren merben naeg „Engineering" am beften

auS polz Ijcrgeftellt, meldjcS mit oerjinntetn ßifcnblctg über»

Zogen mirb, bie Dgüre fclbft mirb aus Srettern auf fftutf)
unb lieber gearbeitet unb zmar anS jmei frettjmeife über»

eittanber gelegten Sagen, bie buret) ÜRägel fidjer unb feft
miteinanber oerbnttben merben, zu mctdjem .ßmede bie Sfta»

gelung fehr biegt auszuführen ift. Die Slecgtafeln merben

an ihren Tanten, mie eS bei perftellung Dort Dadjflädjen
gebräud)lid), über» unb itteittanber gefolgt, unb ift eine

pauptbebingung, bag ttid)t allein bie gflädjen ber Dgüre,
fonbern aud) alle Stauten berfetben forgfältig mit Sied) über»

jogen merben, ba ber Söiberftanb einer fo gcrgeftellten Dgüre
gegen Serbrennen barin liegt, bag ein gutritt ber Suft
an baS potzmerf abfolut auSgefcgloffen ift, gleichzeitig bietet
bie Ausführung ber Dgiire in biefer Sßeife aud) einen ©djug
gegen baS Struminmerben bcrfelben, mie eS bei eifernen
Dgüren, mcldje ber pige ausgefegt fittb, ber $all ift.

©oll bie Dgitr mit peingen auf Dgürangetn gehängt
merben, fo müffen bie pänge fegr fid)er an ber Dgür be»'

feftigt merben unb finb hierzu bureggegenbe ©egrauben»
bolzen mit SDtuttern ben polzfcgrauben oorzuziegen, eS ift
ancg barauf zu ad)ten, bag bie Dgürangeln fidjer unb feft
itt ber Stauer befeftigt merben. Die pänge unb Angeln
bürfen megett beS ©emicgteS einer foldjen Dgüre niegt z"
fegmaeg gemäglt merben, um aud) bei längerem ©ebrauri)
bie Dgüre nocg galten z" fönnen.

SBentt eS bie fßäumlicgfeit, für meld)e eine folege Dgüre
Sermenbnng finbett foil, geftattet, fo finb ©cgiebetgüren
mit Sortgeil 51t benugett, biefelben laufen bann am ein»

faegften auf einer ©cgiene unb finb entfpredjenbe Sorrid)»
tungen zu treffen, bag, roenn bie Dgüre gefcgloffen ift, fie
feft gegen bie Sänber ber Dgüröffnuttg anliegt. $n bettt

Softon ©torage äßaregottfe U. ©. A. finb eine groge An»
gagl foleger fenerfiegeren Dgüren in ben Sranbtnauern an»
angebrad)t, unb ift gier nod) bie Einrichtung getroffen,
bag bie erfolgte ©cgliegung fämmtlicger Dgüren bureg
Elef'trigität an geeigneter ©teile angezeigt mirb.

^euerfefte Dgürcn merben häufig berartig angelegt,
bag fie fid) automatifeg bei AnSbritd) eines $euerS in bem

fpeztcllcn Saume fcglicgeu, z" mclcgem gtoede man ficg
bann mit Sortgeil tcidjtfliiffigcr SOÎctalllcgirungen bebient
nub zwar foleger, melcge fegon bei TO" ß. flüffig merben.
Die 3d)iettc, auf meldjer eine berartige fid) fclbft fdjliegettbe
©cgicbetgürc läuft, gat eine Steigung oon 1 :8, unb
bie Dgüre mirb ant perabglciten auf ber ©djiette gegiitbert
burig einen runben Eifenftab oon 30 SDtm. Durd)tneffer,
meld)er z'oifcgen bie geöffnete Dgiire unb bie gegenüber»
ftegcnbc Slantc ber Jgüröffnung ciugefcgt mirb.

Differ ©tab ift itt ber SOÎitte fegräg buregfignitten uitb
mirb att biefer ©teile bttrd) zwei bi'tnnc Streifen oon Slupfer»
bled), melcge auf ben ©tab mit leicgtfliiffigem Stetall an»

gelötget finb, gegolten; fobalb nun biefe SerbinbuiigSfteltc
einer pige oon 70" ß. ausgefegt mirb, fcgtnilzt baS Stetall
bafelbft unb ber ©tab figiebt fid) auSeinanber unb gibt bie

Dgitrc frei, fo bag fid) nun biefelbe oon felbft fcgliegt.
Damit bie zioci ©tabtgcile uiigt in bett 3öeg ber Dgiirc
fallen ttttb eS ancg lttöglicg ift, bctt ©tab, metttt berfclbc
nod) ein ©attzcS bilbet, leiigt fortnegmen z" Wunen, ttttt
bie Dgüre, mctitt nötgig, z« feglicgen, attcl) ttttt fid) z"
überzeugen, bag bie Dt)"" no eg in gangbarem guftanbc ift,
finb an bettt Stab niegt meit oon bett beiben ßnben leiigte
Selten angebraegt unb biefe oben über ber Dgüröffttung be»

feftigt.
Diefc einfache uttb fegr praftifdje Attorbnung mürbe

0011 betn Si'äfibetttctt ber S3atg ßgeer SDtutual Qitfuraitce ßo.,
8. D. DototteS, eingeführt, ßine anbere Sîetgobc, mcldje
aud) auf bie Attmenbung ber leügtflüffigen SRetalllegirung
bafirt, uttt fenerfiegere Dgürctt zu fdjliegett, ift fotgenbe:
gtt beut betreffenben Saunte mirb runb an ben SBänbett

entlang ein gefigloffener Dragt attgebradjt, in melcgent ficg
in furzen 3i®tf4^räumen einzelne Sïettenglieber befinben,
melcge auS zwei Dgeilctt beftegen, bie mit ber SJietalllegiruug
zufamincngelöthet finb.

Diefe Dragtleitung gätt in gefigloffettem ^uftanbc bie

Dgürc geöffnet; fobalb aber citteS biefer Sîetteitglieber bttrd)
bie pige fid) öffnet, gibt ber Dragt bie Dgitre frei, fo bag
ficg biefelbe fcgliegt. ©rinnelt gat biefe Anorbnung ttod)

mirffatner geftattet, inbettt er bie beiben Dgeile eines foligett
SîettcugliebeS niegt bireft ooreinanber zufantmengelötget gat,
fonbern zmifcgcu beibe Dgcite ein ©tüdegen runbett DragteS
legt, uttb nun erft bie Serbinbnng bureg Sertötgen mit
ber Segirttng auSfügrt, tooburd) ein leicgtereS AuScittaiiber»
gegen ber Dgeile eitteS folegett éettcngliebeS eingeleitet mirb,
fobalb bie pige barauf cinmirft. Sîettengtieber, ganz «uS

ber Sîetalllegirung gergeftellt, bemägren fid) nicht, ba bie»

felbett nur mettig ÜBtberftanb befigeu, fid) leiegt oerbittben
uttb babureg ein ^eweigen z» ungelegener herbei»

Zufügren im ©taube finb.

tne neue ettgltfcbe Sd^nellBremfe.
Unter ben Dielen neuen ©ignetlbrcmfen, meldje in legtet'

geit aufgetaudjt fittb, ift bie in nadjfolgenber ©fizze abge»

bilbete pebelbremfe mogl bie befte.

Diefe gorrn meist entfegiebene Sortgeile gegenüber ber

gemögttlidjen, an ben pinterräbern angebrachten pebelbremfe
auf. Erftens bie Diel fürzerett unb einfacheren Dgeile unb
ben bireften Angriff ber Sremfe madjen fie praltifd) Oer»

menbbar für fnrze ©fangen unb fegen ©ernidjt unb SßreiS

bebeutenb gerab.
3toeitenS: ber AttgriffSpuitft ber Shaft gemägrt bie

grögten ttteiganifdjcn Sortgeile unb galt gleichzeitig ben

fftäbertgeil, atfo ben Sorberl'aften feft zufommett unb oer»

minbert bie ^WQ^aufprncgnng berfetben.
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Angriffe. Man tadelte die Art und Weise, wie der Bund,
die kantonalen Regierungen, die Stadt- und Gemeinderäthe
die öffentlichen Bauten vergeben,, wie man die Preise auf
die äußerste Grenze hinabdrücke, so daß dem Handwerker
auch gar kein Profit mehr bleibe. Man fördere so den

Nutzen der Gemeindewcsen, indem man den Handwerker-
stand ruinirc. Wahr sei freilich, daß gewisse Handwerker
absolut unfähig seien, richtig zu kalkuliren, und zu Preisen
arbeiten, die nur Verlust einbringe». Jede Arbeit sei des

Lohnes werth, inan müsse bei der Vergebung von öffent-
lichen Arbeiten von den niedrigsten Angeboten absehen und
die Arbeiten Denen überlassen, welche Garantie bieten, daß
die Arbeiten gut und solid ausgeführt werden und dem

Handwerker auch ein Verdienst bleibt.
Es wurde an zahlreichen Beispielen nachgewiesen, wel-

chen Schaden das gegenwärtige System der Arbcitvergebung
stifte, und wie es nothwendig sei, daß man zu einem ge-

rechtern Verfahren übergehe.
Bei uns wurden dieselben Klagen laut, und hier wurde

eine wunde Stelle unseres Handwerks in ihrer ganzen Blöße
aufgedeckt.

Also auch anderwärts dieselben Ansichten über unser
Handwerk, dieselben Klagen über gewisse Mißständc.

Die Berner Handwerker nahmen es sehr beifällig auf,
daß zwei Mitglieder der Bundesversammlung an ihren Be-
rathungcn thcilnahmcn. Die Berner Dcputirten hätten sich

bis jetzt noch nie herbeigelassen, sich noch nie an einer

Handwerkerversammlung betheiligt.

Wie konstruirt man feuerfeste Thüren?
Feuerfeste Thüren werden nach „Engineering" am besten

aus Holz hergestellt, welches mit verzinntem Eisenblech über-

zogen wird, die Thüre selbst wird aus Brettern auf Nuth
und Feder gearbeitet und zwar aus zwei kreuzweise über-
einander gelegten Lagen, die durch Nägel sicher und fest

miteinander verbunden werden, zu welchem Zwecke die Na-
gctung sehr dicht auszuführen ist. Die Blechtafcln werden

an ihren Kanten, wie es bei Herstellung von Dachflächen
gebräuchlich, über- und ineinander gefalzt, und ist eine

Hauptbedingung, daß nicht allein die Flächen der Thüre,
sondern auch alle Kanten derselben sorgfältig mit Blech über-

zogen werden, da der Widerstand einer so hergestellten Thüre
gegen Verbrennen darin liegt, daß ein Zutritt der Luft
an das Holzwerk absolut ausgeschlossen ist, gleichzeitig bietet
die Ausführung der Thüre in dieser Weise auch einen Schutz
gegen das Krnmmwerden derselben, wie es bei eisernen

Thüren, welche der Hitze ausgesetzt sind, der Fall ist.
Soll die Thür mit Hängen auf Thürangeln gehäugt

werden, so müssen die Hänge sehr sicher an der Thür be-'

festigt werden und sind hierzu durchgehende Schrauben-
bolzen mit Muttern den Holzschrauben vorzuziehen, es ist
auch darauf zu achten, daß die Thürangeln sicher und fest
in der Mauer befestigt werden. Die Hänge und Angeln
dürfen wegen des Gewichtes einer solchen Thüre nicht zu
schwach gewählt werden, uin auch bei längerem Gebrauch
die Thüre noch halten zu können.

Wenn es die Räumlichkeit, für welche eine solche Thüre
Verwendung finden soll, gestattet, so sind Schiebethüren
mit Vortheil zu benutzen, dieselben laufen dann am ein-
fachsten auf einer Schiene und sind entsprechende Vorrich-
tungen zu treffen, daß, wenn die Thüre geschlossen ist, sie

fest gegen die Ränder der Thüröffnung anliegt. In dem

Boston Storage Warehouse U. S. A. sind eine große An-
zahl solcher feuersicheren Thüren in den Brandmauern an-
angebracht, und ist hier noch die Einrichtung getroffen,
daß die erfolgte Schließung sämmtlicher Thüren durch
Elektrizität an geeigneter Stelle angezeigt wird.

Feuerfeste Thüren werden hänfig derartig angelegt,
daß sie sich automatisch bei Ausbruch eines Feuers in dem

speziellen Raume schließen, zu welchem Zwecke man sich

dann mit Vortheil leichtflüssiger Mctnlllcgirungen bedient
und zwar solcher, welche schon bei 70" C. flüssig werden.
Die Schiene, auf welcher eine derartige sich selbst schließende

Schicbethürc läuft, hat eine Neigung von 1 :8, und
die Thüre wird am Hernbglciten auf der Schiene gehindert
durch einen rnnden Eisenstab von 30 Mm. Durchmesser,
welcher zwischen die geöffnete Thüre und die gegenüber-
stehende Kante der Thüröffnung eingesetzt wird.

Dieser Stab ist in der Mitte schräg durchschnitten und
wird an dieser Stelle durch zwei dünne Streifen von Kupfer-
blech, welche auf den Stab mit leichtflüssigem Metall an-
gelöthet sind, gehalten; sobald nnn diese Verbindungsstelle
einer Hitze von 70" C. ausgesetzt wird, schmilzt das Metall
daselbst und der Stab schiebt sich auseinander und gibt die

Thüre frei, so daß sich nun dieselbe von selbst schließt.
Damit die zwei Stabthcile nicht in den Weg der Thüre
fallen und es auch möglich ist, den Stab, wenn derselbe

noch ein Ganzes bildet, leicht fortnehmen zu können, um
die Thüre, wenn nöthig, zu schließen, auch um sich zu
überzeugen, daß die Thüre noch in gangbarem Zustande ist,
sind an dem Stab nicht weit von den beiden Enden leichte
Ketten angebracht und diese oben über der Thüröffnung be-

festigt.
Diese einfache und sehr praktische Anordnung wurde

von dein Präsidenten der Wath Cheer Mutual Insurance Co.,
L. T. Dvwnes, eingeführt. Eine andere Methode, welche

auch auf die Anwendung der leichtflüssigen Metalllcgirung
basirt, um feuersichere Thüren zu schließen, ist folgende:

In dem betreffenden Raume wird rund an den Wänden
entlang ein geschlossener Draht angebracht, in welchem sich

in kurzen Zwischenräumen einzelne Kettenglieder befinden,
welche aus zwei Theilen bestehen, die mit der Mctalllegirung
zusammengclöthet sind.

Diese Drahtlcitung hält in geschlossenem Zustande die

Thüre geöffnet; sobald aber eines dieser Kettenglieder durch
die Hitze sich öffnet, gibt der Draht die Thüre frei, so daß

sich dieselbe schließt. F. Grinncll hat diese Anordnung noch

wirksamer gestaltet, indem er die beiden Theile eines solchen

Kettengliedes nicht direkt voreinander zusammengclöthet hat,
sondern zwischen beide Theile ein Stückchen runden Drahtes
legt, und nun erst die Verbindung durch Verlöthen mit
der Legirung ausführt, wodurch ein leichteres Auseinander-
gehen der Theile eines solchen Kettengliedes eingeleitet wird,
sobald die Hitze darauf einwirkt. Kettenglieder, ganz aus
der Metalllcgirung hergestellt, bewähren sich nicht, da die-

selben nur wenig Widerstand besitzen, sich leicht verbinden
und dadurch ein Zerreißen zu ungelegener Zeit herbei-
zuführen im Stande sind.

Tine neue englische Hchnellbremse.

Unter den vielen neuen Schnellbrcmsen, welche in letzter

Zeit aufgetaucht sind, ist die in nachfolgender Skizze abge-
bildete Hcbelbremse wohl die beste.

Diese Form weist entschiedene Vortheile gegenüber der

gewöhnlichen, an den Hinterrädern angebrachten Hcbelbremse
auf. Erstens die viel kürzeren und einfacheren Theile und
den direkten Angriff der Bremse machen sie praktisch ver-
wendbar für kurze Stangen und setzen Gewicht und Preis
bedeutend herab.

Zweitens: der Angriffspunkt der Kraft gewährt die

größten mechanischen Vortheile und hält gleichzeitig den

Nädertheil, also den Vorderkasten fest zusammen und ver-
mindert die Zugbeanspruchung derselben.

^.
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3Uuftrirte fdjtueijerifcfye ^anbtperfer^eitung.

dritten« fôtttictt bie tpinterraber größer aitdfaßen ober

îueitev oorwärtd flefe^t werben, mobtirrig bad Untwenben er»

tcidjtert wirb, weif bic gintercn gcbern ooßfotrtmcn freieê

(Spiet ergattcn.
Dad ©piet ber tpebct iff aud ber .geidjnung erfid)t(id) ;

nur muß bemerft werben, baß ftntt ber gewögntieg ange»

wenbeten Dreibftangc eine biegfame fette, wetdge über eine

am Sodbrette befeftigte Sotte läuft, eingefegt iff. Dicfe
fette giefjt bie tiefer gelegene Dreibftangc ober Srentfe an,

loetcgc ben ©djttg gegen ben Sabreif preßt.

|EUt(t£ Irfmbitiiijeit frijiueijrrifrfjeii Jlrfjirutigs.

Sfönfdjbnrcö 3etdjmiitgô= uttb ©cßreibfjnfiier. Die finita
Dient u. Qbergändtt) in Çeridau, bie uor einigen

gagrett bie Suntpapierfabrifatiou mit großem ©rfotgc in
ber ©rfjwcij einführte, gat nun and) ein mafdjbarcd geid)»

nuttgdpapier erfunben, bad indbefonbere für ©djuten, Def»

finateure uttb Saujcicßiter oott mögt ju unterfdgägenber Se»

beutung ift uttb ein gattj enornted Slbfaggebiet oor fid) fjat.
SBad matt mit Steiftift, freibe, Dufd)e nub Sffiaffcrfarben

auf fotdjejS papier jeidjiict, fdjreibt ober matt, tann 40 bid

60mat bon ber gleicgett ©teße weggewafdjen Werben, ogne

baß bied bem Rapier etwad fdjabet. — (Der Sabiergummi
ift fomit oottftänbig überftüffig geworben. Der geidjner
braudjt ttur einen feuegten ©cgwatntn bei ber .*panb ju
gaben.) — Stinte bagegen täßt fid) nid)t wieber baoon ab»

wifd)ctt.
Sttterbingd gat man fdjott früher wafegbared Rapier

oott pergamentartigem 2ludfegcn tjergeftettt, afletn badfetbe

ift fe()r tgeuer uttb unganbtid), wägrettb bied neue Ser»

fagrett bad gcwöt)ittid)c geidjnungdpapter nur etwa um
10 Sßroj. pertljeuert, wad gegenüber ber ©rfparniß an Sa»
birgittttttii, $eit uttb llmftänbtidjteit gar niegt itt Sctracgt
fättt. Dad neue wafd)bare geidjnungdpapier tjat einen gelb»
lidjen reinen Son, präfeutirt fid) überhaupt atd ein fd)öned,
f'räftiged geitgnuttgdpapier; attd) weniger geübte geitgnuttgd»
fdjüter bürfett baranf getroft ifjre fügnften giige „ginwerfen"
unb fo tauge mit ©cgwamrn uttb ©tift baranf ganbtiren,
bid fd)tieß(id) citt brauchbarer Entwurf entftanben ift, ber

bantt fifirt werben tann. ©egr wid)tig fd)eint und bied

Rapier attd) für bie gabrifation non Sotijgeften, ©d)reib»
heften (für S(eiftiftfd)rift) tc. jtt werben, tlnb anftott ber

.L - —
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fdjmicrigctt gaßtafetu bürftc wogt in ^im far»
tenfpiet citt ©tiid fotdjen "popierê mit einem Steiftift auf
bem Sßirtgdtifcge erfd)cinen. — Die sperren Diem it. Ober»
gändtp gaben igre (Srfittbung bereitd itt ©ngtattb, Deutfd)»
tanb unb grattfreid) juin patent angetnetbet.

Spiel's patent=petroleummotor.
lieber bad ^ßvin^ip, bad bent ©picl'fcgett Sotrotenm»

motor ju ©runbe liegt, würbe unter ber Subrif ,,9lnt»
Worten" in legter Summer unfered Slatted berichtet. Um
auf mcbrfadjc weitere Sad)fragen, bie unterbeffen an und
gelangt fittb, gemeinfam ju antworten, geben wir in nad)»
ftcljenber ©fijjc citte Stnfidjt biefcd Sîotord unb fügen einen

3ludjug and beut Sßrofpefte über benfetben bei, wie ign bic

„)paßefd)e 9Mafcgitten»gabrif uttb (Sifcngicßerei tn tpaße
a. b. ©ante" tjeraudgegeben tjat.

Die obengenannte girma, wetdje biefen neuen SSotor
baut, fdjreibt:

llnfcr Sßetroteum=2)7otor, Sßatcnt (5. ©piet, befigt nttc
Sorjüge ber befannten ©adfraftmafeginen unb außerbem
ben, baß er an bad Sorganbenfein einer ©adanftatt nidjt
gcbutibcn ift. @r ift bat)er (eid)t überaß aufjufteßen unb
fantt fogar auf Säbern trandportabel ober juin fÇortbe»

wegen fteiner ©d)iffc auf fotrgen gebaut werben.
Der ^ßetroteummotor erforfcert feine geucruugdantage

unb feinen ©djornftein, macht feinen Saud) uttb unterliegt
feiner potijcitidjen fonjeffioniruttg.

Die fonftruftion ift einfad), ber Setrieb ift bittig, be»

fottberd wenn bie Straft nur auf einige ©tunben täglid) gc«

braudjt wirb; ber Stotor ift ju jeber geit buret) einfadjed
Sliijüttbcu einer fteinett Sampe uttb Slnbrcgen bed ©djwttttg»
rabd in ©attg jtt fegen.

Der Sßetroteiimmotor fantt in ©rößen bid 50 'ißferbc»

fraft unb barüber gebaut werben unb jrnar fowogl atd ein»

fache wie atd gefuppclte 3^tfItngSmafrf)ine.
Sei oottcr fraftteiftung beträgt ber fonfum an <ßc=

troteum für bie ©tuitbe uttb 'Pferbcfrcrft bei bett Heineren
ÜSafäginen jirfa %o Größeren Sfafdjinen wirb
biefer Serbraud) jebod) ertjebtid) geringer.

Die Stufftcßnng bed Sîotord fann itt jebem Sofat,
aud) in fjötjerett ©toefwerfen bewognter .^äufer erfolgen.

Dad ißetroteum fann bunt) eine an ber JSafdjine att-
gebrachte Sumpe bireft and bent Sarret angefaugt werben,
fo baß ein Untfüßett ober fonftige feuergcfägrtidje .fjautiruug
mit bem Sßetrotcum abfolut audgefd)toffen ift. imf) fantt
ein ber bcabfid)tigten Setriebdbauer, j. S. beim Sffiaffer»

pumpen, entfpred)enbed Quantum SeUoteum itt eilten ba=

für beftimmten, mit bem SSotor in Serbinbung ftegenben
Schalter in Sorratt) gepumpt Werben; bie SSnfdjitte fantt
bann ogne Stuffidgt gegen, fie bleibt ttott fetbft ftegen, wenn
bad ißetroteum ocrbraud)t, refp. bie beabfid)tigte Strbeit gc»

teiftet ift.
(Sine porgerige Serbunftung ober Sergafung bed Oeld

finbet nicht ftatt, badfetbe wirb won bem Sîotor in betn

natürlichen ftiiffigen ^uftanbe Perbraudgt.

3ur Sfügtung bed ßgtinberd ift eine geringe Sîenge
falten ÜBafferd erforbertid); matt fann badfetbe aud einer
Seitung entnegmen ober bttrd) eine oott ber SSafd)ine bc»

triebene iß»wpe befd)affcn unb ed nad) ©ebraueg in er»

wärmtem 3"ft«n^ forttaufen taffen ober man fantt immer
badfetbe SBaffer wieber bettugen, inbettt man cd jwifd)en
bettt ggtinber bed Sfotord ttnb einem Sfügtgefäß jirfutiren
täßt.

«Kit Sücffidjt baranf, baß ber Setrieb biefed Sîotord
nicht abgängig ift opu einer ©adanftatt, baß berfetbe atd
fagrbare Sîafdjine gebaut werben fann, baß er g-euerungd»
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Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Drittens können die Hinterräder größer ausfallen oder

weiter vorwärts gesetzt werden, wodurch das Umwenden er-

leichtert wird, weil die Hinteren Federn vollkommen freies

Spiel erhalten.
Das Spiel der Hebel ist aus der Zeichnung ersichtlich;

nur muß bemerkt werden, daß statt der gewöhnlich ange-

wendeten Treibstange eine biegsame Kette, welche über eine

am Bockbrcttc befestigte Rolle läuft, eingesetzt ist. Diese

Kette zieht die tiefer gelegene Treibstange oder Bremse an,

welche den Schuh gegen den Radreif preßt.

Keuche Wàugeil slhlueizrrischen Ursprungs.

Waschbares Zeichnuiigs- und Schreibpapier. Die Firma
Diem n. Oberhänsly in Herisan, die vor einigen

Jahren die Bnntpapierfabrikation mit großem Erfolge in
der Schweiz einführte, hat nun auch ein waschbares Zeich-

nungspapicr erfunden, das insbesondere für Schulen, Des-

sinateure und Banzeichner von nicht zu unterschätzender Be-

deutung ist und ein ganz enormes Absatzgebiet vor sich hat.

Was man mit Bleistift, Kreide, Tusche und Wasserfarben

auf solches Papier zeichnet, schreibt oder malt, kann 40 bis
60mal von der gleichen Stelle weggewaschen werden, ohne

daß dies dem Papier etwas schadet. — (Der Radiergummi
ist somit vollständig überflüssig geworden. Der Zeichner
braucht nur einen feuchten Schwamm bei der Hand zu
haben.) — Tinte dagegen läßt sich nicht wieder davon ab-

wischen.

Allerdings hat man schon früher waschbares Papier
von pcrgameutartigcm Aussehen hergestellt, allein dasselbe

ist sehr theuer und unhandlich, während dies neue Vcr-
fahren das gewöhnliche Zeichnungspapicr nur etwa um
k0 Peoz. vertheuert, was gegenüber der Ersparniß an Ra-
dirgnmmi, Zeit und Umständlichkeit gar nicht in Betracht
fällt. Das neue waschbare Zeichnungspapier hat einen gelb-
lichen reinen Ton, präsentirt sich überhaupt als ein schönes,
kräftiges Zeichnungspapier; auch weniger geübte Zcichnungs-
schüler dürfen darauf getrost ihre kühnsten Züge „hinwerfen"
und so lange mit Schwamm und Stift darauf handtiren,
bis schließlich ein brauchbarer Entwurf entstanden ist, der

dann fixirt werden kann. Sehr wichtig scheint uns dies

Papier auch für die Fabrikation von Notizheften, Schreib-
heften (für Bleistiftschrift) :c. zu werden. Und anstatt der
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schmierigen Jaßtafeln dürfte wohl in Zukunft beim Kar-
tcnspiel ein Stück solchen Papiers mit einem Bleistift auf
dem Wirthstische erscheinen. — Die Herren Diem n. Ober-
hänsly haben ihre Erfindung bereits in England, Deutsch-
land und Frankreich zum Patent angemeldet.

Spiel's jDatent-j)etroleummotor.
Ueber das Prinzip, das dem Spiel'schen Petroleum-

motor zu Grunde liegt, wurde unter der Rubrik „Ant-
Worten" in letzter Nummer unseres Blattes berichtet. Um
auf mehrfache weitere Nachfragen, die unterdessen an uns
gelangt sind, gemeinsam zu antworten, geben wir in nach-
stehender Skizze eine Ansicht dieses Motors und fügen einen

Auszug aus dem Prospekte über denselben bei, wie ihn die

„Hallesche Maschinen-Fabrik und Eisengießerei in Halle
a. d. Saale" herausgegeben hat.

Die obengenanntc Firma, welche diesen neuen Motor
baut, schreibt:

Unser Pctrolcnm-Motor, Patent I. Spiel, besitzt alle
Borzüge der bekannten Gaskraftmaschinen und außerdem
den, daß er an das Vorhandensein einer Gasanstalt nicht
gebunden ist. Er ist daher leicht überall aufzustellen und
kann sogar ans Rädern transportabel oder zum Fortbe-
wegen kleiner Schiffe auf solchen gebaut werden.

Der Petrolcnmmvtor erfordert keine Feucrungsanlagc
und keinen Schornstein, macht keinen Ranch und unterliegt
keiner polizeilichen Konzcssionirung.

Die Konstruktion ist einfach, der Betrieb ist billig, be-

sonders wenn die Kraft nur ans einige Stunden täglich gc-
braucht wird; der Motor ist zu jeder Zeit durch einfaches
Anzünden einer kleinen Lampe und Andrehen des Schwung-
rads in Gang zu setzen.

Der Petrolcummotor kann in Größen bis 50 Pferde-
kraft und darüber gebaut werden und zwar sowohl als ein-
fache wie als gekuppelte Zivillingsmaschine.

Bei voller Kraftlcistung beträgt der Konsum an Pe-
troleum für die Stunde und Pfcrdckraft bei den kleineren

Maschinen zirka Kilo, bei größeren Maschinen wird
dieser Verbrauch jedoch erheblich geringer.

Die Aufstellung des Motors kann in jedem Lokal,
auch in höhereu Stockwerken bewohnter Häuser erfolgen.

Das Petroleum kann durch eine an der Maschine an
gebrachte Pumpe direkt aus dem Barrel angesaugt werden,
so daß ein Umfüllen oder sonstige feuergefährliche Hautirung
mit dem Petroleum absolut ausgeschlossen ist. Auch kann
ein der beabsichtigten Betriebsdauer, z. B. beim Wasser-
pumpen, entsprechendes Quantum Petroleum in einen da-

für bestimmten, mit dem Motor in Verbindung stehenden
Behälter in Vorrath gepumpt werden; die Maschine kann
dann ohne Aufsicht gehen, sie bleibt von selbst stehen, wenn
das Petroleum verbraucht, resp, die beabsichtigte Arbeit ge-
leistet ist.

Eine vorherige Verdunstung oder Vergasung des Oels
findet nicht statt, dasselbe wird von dem Motor in dem

natürlichen flüssigen Zustande verbraucht.
Zur Kühlung des Zylinders ist eine geringe Menge

kalten Wassers erforderlich; man kann dasselbe aus einer
Leitung entnehmen oder durch eine von der Maschine bc-
triebene Pumpe beschaffen und es nach Gebrauch in er-
wärmtem Znstande fortlaufen lassen oder man kann immer
dasselbe Wasser wieder benutzen, indem man es zwischen
dem Zylinder des Motors und einem Kühlgefäß zirkulären
läßt.

Mit Rücksicht darauf, daß der Betrieb dieses Motors
nicht abhängig ist vyn einer Gasanstalt, daß derselbe als
fahrbare Maschine gebaut werden kann, daß er Feuerungs-
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